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Ein Sturmtief bringt weiter
sehr milde Luft zu uns.

Regen, dabei mild

Murmeltiertag
bei Radio HNA
Heute starten Sie mit Kon-
stantin Mennecke in den Tag.
Er moderiert ab 6 Uhr die
Früh-Revue bei Radio HNA.
Neben Nachrichten aus der
Region und aktueller Musik
gibt’s Informationen zum
Murmeltiertag. Er wird heute
zum 130. Mal im amerikani-
schen Punxsutawney gefeiert
und ist weltweit bekannt. In
die 6000-Einwohner-Stadt
pilgern dann 130 000 Men-
schen. Hören Sie rein auf:

www.radiohna.de

HEUTE IN IHRER HNA:

4 Seiten mit über
325 Anzeigen im
Fünfermarkt
Der Kleinanzeigenmarkt der
HNA am
Dienstag

Einzelfall
ist wichtig
OLAF WEISS über
kriminelle Migranten

Z u differenzieren ist kom-
pliziert. Aber die schwie-
rige Wahrheit ist: Flücht-

linge sind nicht nur Opfer. Un-
ter ihnen gibt es auch Men-
schen, die kriminell und ge-
walttätig sind. Aber wie in der
übrigen Bevölkerung sind sie
nur eine kleine Minderheit.

Die Stärke des Rechtsstaates
ist es, genau diese Differenzie-
rung vorzunehmen, dass dieje-
nigen die Härte des Gesetzes zu
spüren bekommen, die es ver-
dient haben, ohne Unschuldige
in Kollektivhaftung zu neh-
men. Das fängt bei der polizeili-
chen Ermittlungsarbeit an. Des-
halb ist es nachvollziehbar,
wenn die Polizei ihre Kompe-
tenzen bündelt, um die schwar-
zen Schafe unter den Flüchtlin-
gen zu erkennen.

Doch sie zu überführen ist
nur die halbe Miete. Woran es
in der Vergangenheit häufig ge-
fehlt hat, war, die Möglichkei-
ten zu nutzen, zu schnellen
Verfahren und Bestrafungen zu
kommen. Will die Justiz im
Umgang nicht nur mit straffäl-
ligen Flüchtlingen, sondern
auch mit einheimischen Krimi-
nellen nicht zum Popanz wer-
den, muss sie schneller und
konsequenter handeln.

ows@hna.de

ZUM TAGE

HÖCKELHEIM. Bei einem Un-
fall auf der Ortsdurchfahrt in
Höckelheim sind am Sonntag-
abend drei Menschen leicht
verletzt worden. An den Fahr-
zeugen entstand ein Schaden
von 12 000 Euro.

Laut Polizei war eine 62-jäh-
rige Fahrerin gegen 19.10 Uhr
auf der Northeimer Straße
(B 241) in Richtung Moringen
unterwegs. In Höhe der Tank-
stelle fuhr sie vermutlich aus
Unachtsamkeit ungebremst
auf ein verkehrsbedingt war-
tendes Auto auf. Dieser Wa-
gen wurde von einem 33-jähri-
gen Katlenburger gesteuert.

Durch die Wucht des Auf-
pralls wurden die 62-jährige
Frau aus Moringen sowie die
beiden 33 Jahre alten Mitfah-
rer des Unfallbeteiligten leicht
verletzt. Sie mussten im Kran-
kenhaus behandelt werden.
An beiden Autos entstand To-
talschaden. (jus)

Auffahrunfall
fordert drei
Leichtverletzte

cken tragen kann. Es geht da-
bei um die Suchfläche am
Heuberg am rechten Weser-
ufer in Richtung Lippoldsberg.

Vorteil der Gemeindeflä-
chen wäre es, dass sich der
Konzern wegen der Genehmi-
gungen nur mit einem Grund-
eigentümer auseinanderset-
zen müsste. In der Diskussion
waren bis zu zehn Bohrungen.

Der Bürgermeister der
Nachbargemeinde Wahls-
burg, Jörg Otto Quentin, hatte
bisher noch keine Anfrage von
K+S zu Bohrungen auf dem
Tisch. „Aber wenn man uns
fragte, würden wir auch ab-
lehnen“, sagte Quentin. Für
K+S ist es kein Problem, an die
Namen anderer Grundeigner
zu kommen. Zudem sind noch
sieben Alternativstandorte für
Speicherseen vorhanden. (tty)

OBERWESER. Die Gemeinde
Oberweser stellt sich erstmals
öffentlich gegen die Pläne von
K+S, eine Salzabwasserpipeli-
ne durch den Reinhardswald
und ein Laugenspeicherbe-
cken an der Weser zu bauen.
Der Haupt- und Finanzaus-
schuss lehnte einen Antrag
des Konzerns ab, Grundstücke
der Gemeinde für Versuchs-
bohrungen zu nutzen. In der
morgigen Gemeindevertreter-
sitzung wird das Ansinnen
wohl ebenfalls abgelehnt.

Vertreter des Konzerns hat-
ten dem Gemeindevorstand in
ihre Pläne erläutert und gebe-
ten, die Randflächen von ge-
meindlichen Feldwegen für
Probebohrungen zu nutzen.
Sie sollen zeigen, ob das Ge-
lände das Gewicht der mehre-
re Hektar großen Speicherbe-

Salzsee: Oberweser
gegen Bohrungen
Ausschuss stellt sich gegen K+S-PLäne

Ausgrabung soll weitergehen
Die Ausgrabungsarbeiten an der Kirchenruine in Asche sollen fortge-
setzt werden. Unter dem Motto „Aus Asche auferstanden“ fand da-
her jetzt eine Vortragsveranstaltung statt, bei der um finanzielle Un-
terstützung der Grabung geworben wurde. Unser Archiv-Foto zeigt
Initiator Frank Wiese (rechts) und Frank Wedekind von der beauf-
tragten Grabungsfirma mit einigen Fundstücken. (nik) Foto: Lawrenz

MEHR IM INNERN

Kaserne), Hildesheim (ehema-
lige Mackensen-Kaserne), Sar-
stedt (ehemaliges Logistikzen-
trum) sowie Rinteln bei
Schaumburg (ehemalige
Prince-Rupert-School der briti-
schen Armee) zuständig.

Die Ermittlergruppe baut
auf einem Sonderfachkom-
missariat auf, das für das
Grenzdurchgangslager Fried-
land im April 2013 eingerich-
tet worden war. Im Jahr zuvor
war dort mit Ermittlungen ge-
gen Intensivtäter aus Geor-
gien begonnen worden.

Göttingens Polizeipräsident
Uwe Lührig: „Mit dieser Son-
derkommission bündeln wir
Ermittlungskompetenz und
haben somit eine zentrale an-
sprechbare Stelle für alle De-
likte mit Bezug zu Flüchtlin-

GÖTTINGEN / FRIEDLAND.
Die Göttinger Polizei richtet
eine neue Sonderkommission
ein. Sie soll Straftaten von
Migranten aus den großen
Flüchtlings-Sammelunter-
künften verfolgen.

Die neue Sonderkommissi-
on „Zentrale Ermittlungen Mi-
gration“ (ZERM) setzt sich aus
vier Beamten aus Südnieder-
sachsen sowie weiteren Er-
mittlern aus den Polizeiin-
spektionen Hameln-Pyrmont/
Holzminden sowie Nienburg/
Schaumburg zusammen. Die
Polizisten sind zukünftig aus-
schließlich für die Verfolgung
von Straftaten von Bewohnern
des Lagers Friedland sowie der
weiteren großen Flüchtlings-
Sammelunterkünfte in Ha-
meln (ehemalige Linsingen-

Polizei schafft Soko für
Straftaten von Migranten
Sonderkommission soll Delikte in Sammelunterkünften aufklären

gen.“ Die neue Sonderkom-
mission, die an der Groner
Landstraße in Göttingen ihren
Sitz hat, soll von dem Fachwis-
sen profitieren, das im landes-

weit ersten
Sonderfach-
kommissariat
für Friedland
gesammelt
wurde.

Die Beam-
ten bearbeite-
ten in den ver-
gangenen Jah-
ren sämtliche

Straftaten der Migranten. Da-
bei ging es um Vergehen ge-
gen das Ausländerrecht sowie
eine Vielzahl von anderen De-
likten wie Körperverletzun-
gen, Bedrohungen und Dieb-
stähle. (bsc) Foto: dpa ZUM TAGE

Uwe
Lührig

de, präsentieren sich von links:
Johannes Sellin von der MT
Melsungen, Niclas Pieczkowski,
Tobias Reichmann, Carsten
Lichtlein und Hendrik Pekeler.
 Foto: dpa SPORT

schließlich rund 9000 Men-
schen gemeinsam mit den Eu-
ropameistern eine eindrucks-
volle Gold-Party.

Auf unserem Foto, das vor
der Halle aufgenommen wur-

len Empfang bereitet. Schon
eine Stunde vor der Ankunft
der EM-Sieger hatten sich die
Fans vor den Eingängen der
Max-Schmeling-Halle ge-
drängt. In der Arena feierten

Das gab es bisher nur, wenn
Fußball-Weltmeister von ih-
rem Turnier zurückgekehrt
sind. Tausende Fans haben in
Berlin den Handball-Europa-
meistern einen stimmungsvol-

Handball-Helden frenetisch gefeiert
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Illegales Autorennen
endet tödlich
Zwei junge Männer lieferten sich
in der Nacht zu Montag ein Au-
torennen durch Berlins Innen-
stadt. Dabei rammte einer der
beiden Sportwagen das Auto ei-
nes 69-Jährigen. Der Mann starb
an der Unfallstelle, die am nächs-
ten Morgen noch so aussah, als
hätte es dort eine Explosion ge-
geben.

MENSCHEN

Apps für das Ticket
von A nach B
Daimler und Deutsche Bahn bie-
ten über Konzerntöchter
Smartphone-App an, die Infos
verschiedener Verkehrsträger
auf einer Plattform bündeln. Sie
zeigen Routen auf mit Zug, Bus,
U-Bahnen, Miet- und Carsha-
ring-Fahrzeugen sowie Miet-
Fahrrädern. Ziel der noch klei-
nen Branche: ein Ticket von A
nach B. WIRTSCHAFT

Nachrichten
kompakt

Mariä Lichtmess: Tage
werden spürbar länger
Das Ende der Dunkelheit: Ab
heute werden die Tage nicht nur
gefühlt, sondern auch rechne-
risch deutlich länger. Außerdem
feiern Katholiken am 2. Februar
Mariä Lichtmess und die Ameri-
kaner begehen den Murmeltier-
tag – der kleine Nager soll das
Wetter für die kommenden
sechs Wochen vorhersagen kön-
nen. BLICKPUNKT

Europa stemmt sich
gegen Briten-Austritt
Europas Spit-
zenpolitiker rin-
gen um ein Re-
form-Paket für
die EU, damit
Premier David
Cameron (Foto)
seinen Landsleuten einen EU-
Verbleib empfehlen kann. Irrita-
tion gab es gestern um einen an-
geblichen Durchbruch. POLITIK

Anschlag während
Gesprächen in Kabul
Viele Afghanen
fliehen nach
Deutschland.
Minister de Mai-
zière meint,
dass sie in ei-
nem zum Teil si-
cheren Land le-
ben. Während er dort weilt, ex-
plodiert eine Bombe. POLITIK

Kaufleute sagen:
Weg mit den Cents
Einzelhändler in der Stadt Kleve
nahe der holländischen Grenze
wollen auf lästige Ein- und Zwei-
Cent-Münzen verzichten. Beim
Bezahlen wird entweder auf-
oder abgerundet. Ob das Schule
macht, muss sich noch zeigen.
Die EU-Kommission hat das Aus
fürs Kleinstgeld schon 2013
durchgespielt. WIRTSCHAFT
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gen vermutlich ein Gewölbe
mit zwei Bögen. Nun sucht
Wedekind nach Farbresten in
den Trümmern. Denn in vie-
len vergleichbaren Kirchen
seien die Bögen farblich abge-
setzt worden.

Am letzten Grabungstag
wurde ein Stein freigelegt, der
auf einen zweiten Eingang
hinweise. Der Priester hatte

V O N U T E L A W R E N Z

ASCHE. Auch wenn die Gra-
bungsarbeiten an der Kirchen-
ruine derzeit ruhen, macht
der Geschichtsverein Asche/
Fehrlingsen keine Winterpau-
se. Unter dem Motto „Aus
Asche auferstanden“ hatte er
jetzt zu einem Vortrag einge-
laden. Mehr als 70 Zuhörer
aus der Region wollten hören,
was Frank Wiese, Initiator der
Grabung an der Ruine, Neues
zu berichten hatte.

„Nun hat Asche eine Kir-
che“, freuten sich die Bürger:
Eine „kleine aber feine Dorf-
kirche“ war am Kirchberg ver-
borgen, das haben sieben Gra-
bungswochenenden, jedes
Mal mit rund 25 Helfern, im
vergangenen Jahr ans Licht
befördert. In der Kirche mit
Turm, Saal und später ange-
bautem Chor sei der Innen-
raum vollständig verputzt ge-
wesen, sind sich Wiese und
Frank Wedekind von der Göt-
tinger Grabungsfirma Strei-
chardt & Wedekind Archäolo-
gie einig.

Poröser Kalkstein
Darauf weise der poröse

Kalkstein Travertin hin. Her-
vorragende Mauerreste im
Saal zeigten, dass dort
Wandpfeiler standen. Sie tru-

Ohne Spenden keine Grabung
Geschichtsverein Asche/Fehrlingen braucht Unterstützung für weitere Arbeiten an der Kirchenruine

einen eigenen Zugang.
Eigens für die Organisation

der Grabung initiierte Wiese
die Gründung des Geschichts-
vereins.

Fördergeld
12 000 Euro steuerte die

Kultur- und Denkmalstiftung
des Landkreises für die Gra-
bungsarbeit bei; beim Vor-

tragsabend war Petra Lönne
von der Kreisarchäologie ver-
treten.

Spätestens Mitte des Jahres
werde das Geld aufgebraucht
sein, meint Wiese. Neues Geld
muss fließen für den Plan, in
diesem Jahr durch den Estrich
im Chorraum zu stoßen, um
nach einem früheren Kirch-
bau zu suchen. Der Verein

will etwa 10 000 Euro aus För-
dermitteln und Spenden be-
kommen.

Wenn die Kirche später
sichtbar bleiben soll, rechnet
Wiese mit der zehnfachen
Summe. Ein kleiner Anfang
ist gemacht mit dem Vortrags-
abend: Nur Scheine waren in
der Spendendose: 300 Euro
kamen zusammen. (zul)

Ausgrabung: Die Größe der einstigen KIrche lässt sich anhand der freigelegten Mauerreste gut erahnen. Archiv-Foto: Lawrenz

fitieren.
Die Belebung der Altstadt

sei das Ziel, sagte Architekt
und Ortsplaner Hans-Joachim
Brudniok. Denn ein Euro För-
derung brächten sechs Euro
für das örtliche Handwerk.
1990 habe Hardegsen schon
einmal für drei Jahre von der
Städtebauförderung profitiert.
Schon damals seien mehr
Licht und Luft im Zentrum ein
klares Ziel gewesen. Als weite-
re wichtige Aspekte nannte
Brudniok unter anderem Kli-
maschutz und barrierefreies
Wohnen.

Einzigartiges Quartier
Für die Mitarbeit im Sanie-

rungsbeirat warb Dirk Puche
von der Planungsgruppe Lan-
ge-Puche. Er gratulierte de-
nen, die im Burgviertel leben.
Durch die direkte Nachbar-
schaft von Burg und Altstadt
sei das Quartier einzigartig.
Nur zehn Stunden seien als
Einsatz dafür nötig. An fünf
Abendterminen von jeweils

HARDEGSEN. Schick soll es
sein, im Burgviertel zu leben,
wünschte sich Hardegsens
Bürgermeister Michael Kaiser
(parteilos) im Muthaus. Alt-
stadt und Burg sollen wie Har-
degsens Visitenkarte wirken,
sagte er bei der Auftaktveran-
staltung zur Sanierung des
Burgareals vor knapp 50 Har-
degsern.

5,8 Millionen Euro stehen
dank der Aufnahme ins För-
derprogramm „Städtebauli-
cher Denkmalschutz“ für die
Aufwertung der „Nördlichen
Altstadt“ zur Verfügung. Ins-
gesamt 3,9 Millionen kom-
men dabei von Bund und
Land. Die verbleibenden
knapp zwei Millionen muss
die Stadt Hardegsen selbst auf-
bringen. Verteilt auf die För-
derdauer von rund zehn Jah-
ren rechnet Kaiser jährlich
450 000 Euro.

Nicht allein öffentliche Plät-
ze können mit der Förderung
aufgewertet werden. Auch
Hauseigentümer können pro-

Burgviertel soll zur Visitenkarte werden
50 Zuhörer bei erster Informationsveranstaltung zu geplanten Sanierungsarbeiten in Hardegsen

zwei Stunden zu Themen wie
Leerstand, Klimaschutz und
Stadtbild würden Ideen zu-
sammengetragen. An Beispie-
len aus Bovenden und Nörten
zeigte Puche: Dort, wo der öf-
fentliche Raum saniert wurde,
sei auch das Wohnumfeld
schöner geworden. Kontakt
zur Stadt sei unbedingt nötig,
das betonte Hans-Henning
Hinrichs von der Deutschen
Stadt- und Grundstücksent-
wicklungsgesellschaft (DSK)
und nannte die wichtigsten
Vorgaben für Bürger, die ihr
Haus mit Förderung sanieren
möchten.

Für die BürgerEnergie-Ge-
nossenschaft brachte Dieter
Sjuts die Idee ein, ein Wärme-
netz in der Altstadt zu verle-
gen. Außerdem regte er eine
Entwicklungsgesellschaft mit
besonderem Blick auf die Leer-
stände an.

Mit dem Sanierungsbeirat
möchte Kaiser noch viel mehr
„Gold“ aus den Köpfen der
Hardegser holen. Interessierte

Bürger konnten sich im An-
schluss an die Veranstaltung
dafür melden. Rund 20 Mit-

glieder, am liebsten noch
mehr, wünscht sich Brudniok
in dem Beirat. (zul)

Im Muthaussaal: Dirk Puche (links) wirbt für die Bildung eines Sanierungsbeirats. Foto: Lawrenz

HEVENSEN. Einen Verein zur
gemeinsamen Vermarktung
von Produkten aus der Region
möchten regionale Erzeuger
gründen. Diesen Plan unter-
stützt die „Bürgerinitiative (BI)
für Lebensqualität in Heven-
sen“.

Wie bei der Demonstration
zur Grünen Woche in Berlin
unter dem Motto „Wir haben
es satt“ will die BI das Umden-
ken in der Landwirtschaft för-
dern: weg von Intensivhaltung
und Industrie hin zu kleinst-
rukturierten Betrieben, die
eine artgerechte und umwelt-
schonende Tierhaltung betrei-
ben.

Die BI hat sich Ende 2014
aus einer Bewegung gegen
den geplanten Hähnchen-
maststall gegründet. Aus ihr
ging 2015 der Verein „Bürger-
initiative für Lebensqualität in
Hevensen“ hervor. Dieser Ver-
ein will sich künftig für nach-
haltige Projekte und ein leben-
diges Dorfleben engagieren.
(zul)

Erzeuger für
Umdenken in der
Landwirtschaft

MORINGEN. Die Initiative
Runder Tisch Moringen lädt
für den heutigen Dienstag zu
einem Café der Kulturen ein.
Beginn ist um 16 Uhr im Mo-
ringer Jugendzentrum Nest
am Domänenhof.

Weitere Termine für das
Café finden dienstags am 9.,
16. und 23. Februar im katho-
lischen Pfarrheim statt. Be-
ginn ist laut Mitteilung jeweils
um 10 Uhr. (cla)

Runder Tisch
lädt zum Café
ins Nest ein

5. März 2016  Auferstehungskirche Kassel
Einlass: 18.00 Uhr  Beginn: 19.00 Uhr

Gebühr: 21 €/19 € für HNA-Abonnenten, Abendkasse: 23 €

Jetzt Tickets sichern:
Geschäftsstelle Kurfürsten Galerie und alle anderen HNA-Geschäftsstellen

im Internet über www.hna-kartenservice.de 
oder telefonisch unter 05 61/20 32 04

inkl. Gebühren

Directed by Jeffrey Staten

Colour of Music, Together und Lichtverteilung

Das Abschlusskonzert der

„The Spirit of Gospel Music“-Tour

mit Gast-Chören

 

 

Ausgabe: Northeimer Neueste Nachrichten

Erscheinungstag: 02.02.2016

Seite: 5, Resort: LOKALES

 


